
Mobil zu sein, ist für jeden von
uns quasi unerlässlich, sei es um an den
Arbeitsplatz oder zum Einkaufen zu kom-
men – wir benötigen die geeigneten
Verkehrsmittel. Angesichts knapp wer-
dender fossiler Rohstoffe wird seit Jahren
intensiv an neuen Fahrzeugkonzepten
und Alternativen zum Verbrennungsmo-
tor geforscht. Das Hauptaugenmerk
liegt derzeit auf Technologien zur voll-
ständigen Elektrifizierung von Fahrzeu-
gen. Bei einer hochkarätig besetzten Po-
diumsdiskussion, die von SPAR veranstal-
tet wurde, wurde der Frage nachgegan-

gen, ob Elektro-Mobilität der Weg in die
Zukunft der Fortbewegung sein oder gar
einen „Paradigmenwechsel in der Mobi-
lität“, wie es DI Robert Thaler, der Leiter
der Abteilung Verkehr, Mobilität, Sied-
lungswesen und Lärm im Lebensministeri-
um, formulierte, darstellen könnte. 

Viele offene Fragen. Elektrobetrie-
bene Fahrzeuge gibt es seit vielen Jah-
ren, sie sind aber aufgrund der Domi-
nanz des Verbrennungsmotors eher im
Hintergrund und relativ unbekannt ge-
blieben. Eine Menge an Information
muss an die Verbraucher herangetragen
werden, um die Akzeptanz von und das
Vertrauen in E-Mobilität zu stärken, des-
sen sind sich die Experten sicher. Zu klä-
rende Punkte sind etwa Fragen nach För-
derungen, Sicherheit, Handhabung und
alltagspraktische Probleme, wie „wo la-
de ich mein E-Bike auf?“. 

Einheitliche Rahmenbedingungen
schaffen. Förderungen für die Anschaf-
fung von Elektromobilen gibt es in bei-
nahe allen Bundesländern. Jedes Bun-
desland hat jedoch unterschiedliche För-
dermodelle. Die Experten des SPAR-Gip-
fels plädierten, um den Umstieg auf E-
Mobilität für die Konsumenten zu verein-
fachen, für eine bundesweite Vereinheit-
lichung der Förderungen. 

SPAR initiiert E-Tankstellen. Elek-
trofahrzeuge benötigen Strom zur Fort-
bewegung. Um den Erfolg der E-Mobi-
lität zu garantieren, ist eine möglichst
flächendeckende Verfügbarkeit von
Stromtankstellen notwendig. SPAR hat
in der Steiermark eine Modellregion
geschaffen und bietet an 26 Standor-
ten Ladestationen für E-Bikes an, wie
Mag. Fritz Poppmeier, Vorstandsdirek-
tor SPAR Österreich, erläutert. „Vor al-
lem Unternehmen sollten über die An-
bringung von E-Tankstellen nachden-
ken, aber auch bei Parkplätzen müsste
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Klimaschutz mit Elektro-Mobilität

XxxxEngagement

Das klima:aktiv Lo-
go des Lebensminis-
teriums zeichnet Pro-
jekte aus, die durch
innovative Technolo-
gien und Dienstleis-

tungen aktiv und nachhaltig zum Kli-
maschutz beitragen. Ende Juni wurde
SPAR wegen seiner Bestrebungen auf
dem Gebiet der E-Mobilität zum 
klima:aktiv-Partner ausgezeichnet.

Aktiv für das Klima
SPAR erhält Auszeichnung von 
Bundesminister Berlakovich

ELEKTRO-MOBILITÄT – KURZFRISTIGER
HYPE ODER NOTWENDIGKEIT?

Mobilität
im Wandel



es Ladestationen geben“, erklärt Mag.
August Hirschbichler, Vorstand der
Salzburg AG, und weist daraufhin,
dass die Verantwortung für eine flä-
chendeckende Versorgung mit Ladesta-
tionen bei den Elektrizitätsunternehmen
zu suchen sei. 

Sicher unterwegs. Zweifel an der
Sicherheit von E-Fahrzeugen seien un-
begründet, so die Experten. „Vor 10 bis
15 Jahren hat es Probleme gegeben,
die neueste Generation von E-Motoren
ist jedoch als sicher zu bezeich-
nen. Ich warne hier vor Hyste-
rie, denn man bedenke, auch
das Tanken mit Benzin ist nicht ungefähr-
lich“, erklärt DI Thaler.
Wichtig sind einheit-
liche und auch für
den Konsumenten
nachvollziehbare
Qualitätsnormen
und Sicherheits-
standards. Ing. Jo-
sef Spiessberger,
Geschäftsführer KTM

Fahrrad Gmbh, rät zum Kauf von E-Bi-
kes mit GS-Zeichen, dies garantiere,
dass das gekaufte Produkt bis ins Detail
geprüft worden sei.   

Wie E-Mobilität ein Erfolg wird.
Grundsätzlich sind sich die Experten ei-
nig, dass E-Mobilität die Zunkunft des
umweltfreundlichen Verkehrs sein wird.
„Wie schnell und tiefgreifend der Wan-
del vor sich geht, hängt auch von den
vielen Rahmenbedingungen, wie ge-
setzlichen Vorschriften oder den Zielen

zur Reduktion der CO2-Emis-
sionen, ab“, meint DI Mar-
tin Blum, der Leiter des Be-

reichs Verkehrspolitik beim
VCÖ. Um E-Mobilität popu-
lär zu machen, sind innova-

tive Konzepte und Prä-
sentationsformen ge-

fragt, ist sich Dr.
Peter Brandauer,
der Bürgermeis-
ter von Werfen-
weng, sicher.
Seine Gemein-

de ist seit Jahren Modellort für sanfte
Mobilität und hat sich ganz dem um-
weltfreundlichen Reisen verschrieben.
Besucher machen Urlaub vom Auto und
sind dank Elektrofahrzeugen vor Ort
dennoch mobil.Fo
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Als erstes österreichisches Handelsun-
ternehmen hat SPAR eine echte Groß-
offensive in Sachen Elektro-Mobilität
gestartet. 
Das bedeutet: 
● Seit März 2010 ist die Steiermark ei-

ne Modellregion für Elektro-Mobili-
tät in Österreich. Dort finden Kunden
bei 26 SPAR-Märkten bereits Elektro-
Tankstellen. 

● In Wien führt SPAR in Kooperation
mit Wien Energie 10 Elektro-Tankstel-
len 

● In Vorarlberg gibt es in Kooperation
mit Vlotte 14 Elektro-Tankstellen

● Bei INTERSPAR, HERVIS und in aus-
gewählten EUROSPAR-Märkten
werden E-Bikes angeboten

● Für SPAR-Mitarbeiter wurde ein ei-
genes Fördermodell zum Umstieg
auf E-Mobilität entwickelt

Der Umwelt zuliebe
SPAR fördert klimafreundlichen 
Verkehr
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Die Diskussionsrunde v.l.n.r.: 
Ing. Josef Spiessberger, DI Robert
Thaler, Mag. August Hirschbichler,
DI Martin Blum, Moderatorin 
Dr. Eveline Steinberger-Kern, 
Dr. Peter Brandauer und 
Mag. Fritz Poppmeier

INTERSPAR und HERVIS haben
E-Bikes im Angebot


